„ Uubennements für Led: 
Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 Nbl,, viertelj. 2 Rbl., 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Für Auswärtige: 
. Vierteljährlich 2 NHL. 40 Kop. pränumerando. 
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Agentur⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft, 


Inſertionsgebühr : 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 

Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erfcheint 6 Mal wöchentlich. 
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MARIE SIEFF 


Dr. S. WOLFOWICZ 
Verlobte. 
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0 wünſchen noch einige Vertretungen leiſtungsfähiger Fabrikanten — event. 6 
auch den Alleinverkauf für Moskau zu übernehmen. 


Reflectanten wollen ihre Adreſſen behufs 


9 Grand Hotel sub Nr. 36, Lodz, freundl. aufgeben. 


Restaurant Hotel Mannteuffel. 
Friſche Sendung 


echt Pilſner Bier. 


In dem 


iſtuel. Nrinatpenſtonat für Mädchen 


Eugenie Jaszunska, 
Abfolventin der höheren weiblichen 
Courſe in St. Petersburg werden vom 8. 
(20.) September l. J. Schülerinnen täglich 
von 3 bis 5 Ubr Nachmſtiags angenommen. 
Neginn des Unterrichts am 15. (27.) d. In. 
Zachodnla- Straße Nr. 52 (neu BT) in der Nähe 

des Hotels Mannteuffel. (5—4 


Nachdruck verboten. | 


Die verborgene ganz. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit 
von 


E. bon der Habe. 


(11. Fortſetzung.) 

„Vater,“ ſprach er, „es iſt ein demüthigendes 
Bekenntulß, das ich dir abzulegen habe, doch es 
muß ſein. Ich beſand mich in einer Bedrängniß, 
welche ich Dir nicht zu offenbaren wagte, weil ich 
durch Leichtſinn gefehlt datte. Ich will ganz offen 
fein. Ich war in ſchlechte Geſellſchaft gerathen und 
batte Verpflichtungen eingegangen, die ich nicht ein. 
zulöſen vermochte. Der ebrlichſte Weg, ich ſehe es 
itt ein, wäre geweſen, Dir die Wahrheit zu ges 
liehen. Statt deſſen wandte ich mich, — feig, wie 
19 war, — an die Mutter und fie gab mir, damit 
ich die Schuld, die es zu tilgen galt, löſen konnte, 
das eine Brillantkollier !“ 

Er brach ab, ſo jäh, wie das Zerſpringen 
einer Saite ein Lied grell unterbricht. 

Aber es war nicht das Qualvolle des abzu⸗ 
legenden Bekenntniſſes, was ihn zum Schweigen 
brachte, ſondern der Ausdruck, mit dem der Blick 
des Vaters ſich ihm zuwandte. 

„Du — Du erhielteſt eins der Brillant, 
kolliers von der Mutter?“ ſtieß er hervor mit 
einer Stimme, welche Hans gar nicht als die ſeine 
erkannte. 

Ein Beben darchfuhr ihn; es war ihm, als 
öffaete ſich eine weite Kluft zwiſchen ihm und jenem 
Manne, der ſein Vater war. 

„Ich erhielt ein Brillantkolller von der Mutter, 
ja, antwortete er gepreßt, „um mir darauf das 
nöthige Geld zu verſchaffen, welches ich zur Tilgung 
elner Schuld brauchte!“ l 

Der alte Herr ſtützte ſich auf feinen Ellbogen; 
ſo ſah er, halb aufgerichtet, den Sprecher durch⸗ 
bohrend an. 


perſönlicher Rückſprache bis zum 12. (24.) cr. 6 
65 —4 


— 


| Das ſchwediſche 


Sanger- Quartet, 


Dir. C. Jacobson, f o m mt. 


OT» Honnuiümencrepa r. Nonsn. 
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Hoauniämelicreps r. Ioan; Kauuraus Janurvuyne, 


„Und was thateft Du mit dem Kolller ?“ 
fragte er. 

Sekundenlang Hans, 
wortete: 

„Ich verſetzte daſſelbe bei einem Händler, wel⸗ 
cher ſich mit derartigen Geſchäften beſaßt, gegen den 
Betrag, den ich nöthig hatte —“ 

„Woher kennſt Du den Mann 7“ 

„Man nannte ihn mir —“ 

„Du ſprachſt gegen andere die Abſicht aus, 
etwas zu verſetzen !“ 

Hans ertrug den Blick dis Vaters nicht 
mehr, er hatte die Lider geſenkt; ſo antwortete er: 

„Vater, ich ſagte Dir bereits, daß ich in 
ſchlechte Geſellſchaft gerathen ſei. Wer der eigent- 
liche Verführer war, ich weiß es ſelbſt nicht. Es 
iſt ein ganzes Netz, in welches ich verwoben ward; 
— jetzt erſt erkenne ich es, — zu ſpät. Da hörte 
ich denn viel. Ich vernahm von jenen Ehren» 
männern, welche gegen das Herzblut ihres Opfers 
ihr Geld ausleihen, wenn ſie keine Gefahr dabei 
laufen. Und als die Noth dann an mich herantrat, 
— ich weiß ſelbſt nicht, wie es kam, denn Deine 
Großmuth verſah mich doch allzeit reichlich, — da 
wählte ich den Weg zur Rettung, den einzigen, den 
ich ſah und der mich endlich zu dem Ziele führte, 
an welchem angelangt ich angſtgetrieben der Mutter 
mich entdeckte und ſie um Hilfe auflehte. Sie gab 
mir eins der Kollters und ich verſetzte es bei einem 
Manne, deſſen Adreſſe ich der Kenntniß verdankte, 
die ich aus jenen Kreiſen geſchöpft hatte, in welche 
ich gerathen war, — zu meinem Verderben. Der 
Mann war nur zu willig bereit, mir zu helſen. Er 
gab mir das Geld!“ f 

War der alte Herr auf der Ottomane ohn⸗ 
mächtig geworben 7 Faſt ſchien es jo. Starr lag 
er da, den Kopf zur Seite geneigt, die Arme ſchlaff 
herniederhängend. 

„Vater!“ 

Mit dieſem Auſſchrei ſtand Hans an feiner 
Seite und lanaſam öffneten ſich des Daliegenden 
Augen und plötzlich hoben haſtig abwehrend ſich 
ſeine Hände. 

„Nühre mich nicht an!“ ſtieß er konvulſiviſch 


zögerte ehe er ant⸗ 


aus.  „Rühre mich nicht an! 


| Nedaction ‚und Expedition: 
Dzielua⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13, 


Manufkripte werds nit jurängeflelt,, 


Inland, 
St. Belchbura, 


— Das Finanzminiſtertum hat zur möglichſt 
erfolgreichen Verſorgung der notbleidenden Gouver⸗ 
nements mit dem nothwendigen Getreide beſchloſſen, 
die vom Eiſenbahn⸗Departement zwei Mal wöchent⸗ 
lich veröffentlichten Getreideprelſe an den Haupt⸗ 

| märkten des Ins und Auslandes durch Angabe der 
| Getreidepreiſe einiger weiterer Getrelde⸗Handelsplätze, 
ſowogl in den nothleivenden Gegenden, als auch in 
denen, die in dleſem Jahre elnen Ueberſchuß von 
Getreide haben, zu ergänzen. 
werden dem Miniſterium allwöchentlich am Freitag 
telegraphiſch Nachrichten über die Getreidepreſſe von 
nachſtehenden 41 Punkten zugehen, Dorpat, Schaulen, 
Smorgony, Dotſch, Romny, Noſhiſchtſche, Polon⸗ 
noje, Tſcherny⸗Oſtrow, Winniza, Uman, Kryſhopol, 
Pyrliza, Jeliſſawetgrad, Schpola, Bielaja⸗Zerkow, 
Melitopol, Alexandrowsk (Loſowo⸗Sſewaſtopol⸗Elſen⸗ 
bahn), Jekaterinoſſlaw, Alexejewka, Kursk, Bobro⸗ 
wizy, Orſcha, Liſſitſchanek, Kamenſkaja, Jekaterino⸗ 
dar, Armawir, Beſſlan, Niſhni⸗Nowgorod, Sſim⸗ 
birsk, Alatyr, Kaſan, Tſchiſtopol, Riaſan, Tambow, 
Penſa, Ufa, Jekaterinburg, Vuſuluk, Orenburg, 
Woroneſh und Boriſſoglebsk. Dieſe Daten werden 
in den vom Eiſenbahn⸗Departement herausgegebenen 
Publikationen zuſammen mit den übrigen Nachrichten 
über Getreldepreiſe, Frachten und Verſicherungsprä⸗ 
mien veröffentlicht werden und enthält die aut 5. 
Oktober erſchtenene Tabelle bereits dle betreffenden 
Daten von den gen. Getreidemärkten. Die ober⸗ 
flächliche Durchſicht dieſer Tabelle genügt, um zu 
erſehen, welchen ungeheuren Nutzen die nothleidenden 
Gegenden aus der rechtzeitigen Bekanntmachung mit 
den Getreideprelſen an den verſchiedenen Handels, 
platzen ziehen können. So iſt z. B. der mittlere 
Preis per Pud Roggen in Njafan 1 Rbl. 20 Kop. 
bis 1 Rbl. 32 Kop., während auf der Station 
Winniza der Sidweſt-⸗Eiſenbahnen das Pud Roggen 
zu 86—91 Kop., ſomit im Mittel um 34 bis 41 
Kop. billiger verkauft wird. Der Transport per 
Pud Getreide von der Station Winniza nach Njajan 
beträgt nach dem den Landſchaften gewährten er⸗ 
mäßigten Tarif 13, Kop., folglich erſparen die 
Niaſaner Konſumenten beim Noggenankauf in Wins 
niza 20 bis 27 Kop. per Pub. 

— Zur Einberufung der Reſervlſlen der Land⸗ 
wehr veröffentlicht der „Ilpas. Bern.“ ein Cir- 
culair des Gehülfen des Miniſters des Innern an 


ſetzt mich! Du — du nahmſt dle Kolliers — dle 
Kollietrs, — — und der Räuber der Kolllers iſt 
— iſt der Mörder Deiner Mutter!“ 

Wie ein Fluch hallten die Worte durch den 
Raum, bohrten ſie ſich, Dolchſtichen gleich, in den 
jungen Mannes Seele. 

„Vater, Vater!“ ſchrie er auf, vor der Otto⸗ 
mane niederſtürzend. „Die Worte — die Worte, 
nimm ſie zurück, — nimm ſie zurück, bel Allem, 
— was heilig iſt!“ 

Eine Pauſe entſtand, eine Pauſe, während 
welcher der vor der Ottomane Knleende das Geſicht 
in den Händen vergraben hielt, indeß des Vaters 
Augen wie gebannt auf ihm ruhten. 

„Ein Dieb — ein Mörder!“ 

Die Worte, die er vor ſich geſehen hatte, eln 
blutiges mene tekel, da hallten ſie an ſein Ohr 
von den Lippen ſeines Vaters. 

Sekundenlang war es, als ſollten fie ihn vol 
lends zerſchmettern, aber dann fuhr er empor, wie 
elektriſtit, wie ein Menſch, den der Wahnſinn packt, 
der ihn bisher nur angrinſte, um ſich endlich ſeines 
Opfers zu bemächtigen. 

„Vater, — nimm ſie zurück, — die — die 
Worte!“ 

Einem Todesſchrei gleich ſcholl der Ruf durch 
das Gemach. 

Der alte Herr hatte die Augen mit der Rechten 
bedeckt. Er regte ſich nicht. 

„Höre Alles, ehe Du urtheilſt,“ fuhr Hans 
ſtoßweiſe fort. „Ich erhielt ein Kollter von der 
Mutter; von dem zweiten weiß ich nichts, ſo wahr 
mir Gott helſe. Ich habe den Betrug bereits ent⸗ 
deckt. Ein Billet des Mannes, bei dem ich Geld 
für das erſte Kollier aufnahm, klärte mich darüber 
auf. Ich eilte zu ihm, entſetzt, außer mir, wie ich 
war, und fand das Fürchterliche beſtätigt. Eine 
verruchte Hand hat meine Schriftzüge geſälſcht, um 
auf das zweite Kollier denſelben Betrag zu erheben, 
den ich auf das erſte erhielt. Wie dles geſchehen 
konnte, iſt mir ein Räthſel. Ich weiß weder, wie 
das zweite Kolier aus dem Jumelenſchrank der 
Mutter kam, noch wie irgend Jemand um meln 


1 Im Auslande übernimmt Infertionsauftr 


Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags, 


„die Gouvernture, nach welchem die zu den Mebungen 


Zu dieſem Behuf 


Dein Anblick ent 
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& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg 
Filiale 

In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatoräta 18. 

In Moskau: L. Schabert, Pekrowka, Daus Sobolew. 
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einberufenen Landwehrleute, die ihre Uebungszelt 
nicht am Orte ihrer Zuſchrelbung, ſondern ihres 
gegenwärtigen Auſenthalts abmachen wollen, ſolches 
ſpäteſtens am 1. Januar deslenigen Jahres, in 
ae ſie der Einberufung unterliegen, anzelgen 
müſſen. L 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 

Ueber die öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Bezlehungen 
läßt ſich ein Leitartikel des „Tpanlannnz“ aus 
an der Hand einer Notz der „Corr. Ruſſe“ aus 
Wien, wonach in Wiener diplomatlſchen Kreiſen 


von einer Annäherung zwiſchen der ruſſiſchen und 


der öſterreichiſchen Regſecung die Rede ſei. Duſer⸗ 
halb ſolle Graf Wolkenſteln⸗Troſtburg, der After» 
reichiſch-ungarlſche Botſchaſter zu St. Petersburg, 
ſich nach Itallen begeben haben, um dort mit Herrn 
v. Giers zuſammenkommen. 


Ob es zu dieſer Zuſammenkunſt kommen 


werde — das ſei noch unbekannt; aber ſelbſt wenn 
das nicht der Fall ſein ſollte, ſo verliere darum 


der erſte Thell der Meldung nichts an Werth und 


Bedeutung. Uad dleſe wäre an und für ſich gar 
nicht jo unwahrſchelnlich, da ja in letzter Zelt be⸗ 
reits eine ruſſenfteundlichere Strömung in Oeſter⸗ 
reich zu Tage getreten ſel. ig 
Für Oeſterreich⸗Ungarn ſelbſt ſowohl, als auch 


für den allgemeinen eutopälſchen Frieden könnte 


gewiß nichts jo erwünſcht fein, als eine freund⸗ 
willig, auf gegenſeitigem Vertrauen baſirende Ueber⸗ 
einkunft zwiſchen zwei Reglerungen, die in ihrer 
beiderſtitigen Polltik ſtets viele Berührungspunkte 
haben und zwiſchen denen daher allzeit leicht Miß⸗ 
verſtändniſſe auſtauchen können, während doch in 
der That das Beſte wäre, wollten ſie ſich in allen 
derartigen Fragen unmittelbar mit einander aus⸗ 
ſprechen, one Beihilfe und Vermittelung irgend 
welcher Makler, mögen dleſelben auch noch ſo ehr⸗ 
lich ſein. tar Adu 
Warum — das ſel doch ganz begrelflich: 
„Auch der ehrlichſte Makler muß für feine 
Mühewaltung von der elnen oder anderen, mitunter 


auch von beiden Seiten gleichzeitig bezahlt werden. | 


Das bringt das Makleramt nun ſchon einmal mit 
ſich. Hieraus folgt nun, daß bisweilen, wenn man 
ſich mit dem Makler nicht gehötig auselnanderſetzt, 
zwiſchen den intereſſirten Parteien Uneinigkeit ent» 
ſteht, die Unruhe und Mlßtrauen erzeugt, was 
alles nicht der Fall wäre, wenn nur dſe beiden 
Parteien perſönlich und unmittelbar zuſammen⸗ 
kämen und verhandelten.“ n eit She 

Gehelmnſß wiſſen konnte. Thatſache aber AN, daß 
dieſes zweite Rolller mittels eines gefälſchten Brleſes 


von meiner Handſchrift bel demſelben Pfandlelher 


e wurde, der mir das Geld auf das erſte 
gab!“ tan N 
Unbewegt verharrte der alte Herr noch immer 
In ſeiner Stellung. Was in ihm vorging, nichts 
an ihm verrleth es. ni 
„Die beiden Kolliers befinden ſich alſo bel 
demſelben Menſchen, bel welchem Du das erſte ver⸗ 
ſetzteſt 9” f mc 


Blechern tönten die Worte Über feine Lippen 4 


und in die Stille hineln. f 
„Ja!“ ſprach Hans und das elne Wort loſlete 
ihn ſichtliche Anſtrengnng. j | aM 
„Wie Heißt der Mann!“ 1 
„Markus Kranz!“ 8 211519 
Der alte Herr ließ die Hand von ſelnen Au⸗ 
gen ſinken. Sein Blick richtete ſich ſcharf auf den 
Sohn. 0 ie een 
„Das iſt der Name nicht, der mir gen 
ward,“ ſagte er. „Täuſcheſt Du mich nicht 7⸗ 
Hans ſchüttelte den Kopf, die Kehle war ihm 
wie zugeſchnürt. . In DR 
‚Was ttut ein Name übrigens le flüſterte der 
Gloßbandelsherr, fein Geſicht zur Seite wendend. 
„Meine Nahrihten ſtiimmen nur zu furchtbar mit 
den Deinen überein, — Du haſt die Kolllers ver⸗ 
ſetzt, — wo, bleibt fchließli ſich gleich! / 
Die ſtarre Ruhe des Sprechers ängſilgte 
Hans noch mehr, als die ulldeſte Heſtigkelt des, 
ſelben. Zn 5 


„Von dem zweiten Kollier weiß ich nichts —— 


„Wem wit Du das Märchen glaubhaft 


machen? Wem wlllſt Du das einreden 7“ ſchultt 
en ihm ſcharf das Wort ab. bin e 
auch das gelernt in jenen Kreiien, in we 

gerathen biſt, als ein 1 ö 
Hahakal Poſſen find dae, Poſſen, die ch kenne! 
O, Aber die leichtſeruge Jugend, welche ſelbſt mit 
Menſchenleben ohne Scheu ſplell! Mit Menſcheu⸗ 
leben, ja! Es handelt ſich hier nicht um die Kol⸗ 


lier, — fie find da und fie einpulöjen IR en 


„Nur eins, Vater, nur elns!“ ſtieß er aus. 
* 


leichtsinnig Bath 5 
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Et lägen Anzeichen dafür vor, daß in der 
letzten Zeit Oeſterreich ſich ein wenig von der Ber⸗ 
liner Bevormundung auf dem Gebiete Internationaler 

ragen befreit hat und daß die Wlener Diplomaten 
ch erlauben, ſich um Oeſterreich⸗Ungarns Intertſſen 
nicht durch Vermittelung und mit Hilfe Berliner 
Weltanſchauung und deutſcher Vormundſchaft zu 
kümmern. 

„Mit dem Rücktritt des Fürſten Bismarck hat 
auch ſeine Rolle der Bevormundung Oeſterreichs 
ihr Ende erreicht und gleichzeitig iſt bei den Ber⸗ 
liner Politikern auch die Rolle von irgend welchen 
Sachwaltern Rußlands und jeiner Intereſſen gegen» 
über Oeſterreich ſtark zuſammengeſchmolzen. Früher 
nahm es ſich auf Schritt uad Tritt ſo aus, als 
ob nur eine zurückhaltende und Rußland „befreundete“ 
Hand Deutſchlands Oeſterreich⸗Ungarn daran hin⸗ 
derte, über Rußland herzufallen. Für die öſter⸗ 
reichiſchen Diplomaten und namentlich für die 
germanophilen Zeitungen aber wurde die Sache ſo 
dargeſtellt, als ob, umgekehrt, Deutſchland ſtets 
Rußland davon zurückbalte, über Oeſterreich herzu⸗ 
fallen. Und jo kommt's denn fo heraus, daß Ruß⸗ 
land und Oeſterreich gleicherweiſe Deutſchland, ihrem 
gemelnſamen „Wohlthäter“, Dank ſchuldeten und 
verpflichtet waren.“ 

Nunmehr ſel von etwas dem Aehnlichen nicht 
mehr zu hören. Und kaum hatte die „verſöhnliche“ 
Vermittlerrolle Deutſchlands ein Ende, als der 
Horizont der politiſchen Beziehungen zu Oiſterreich 
ſich aufzuklären begann. Nicht fern mehr dürfte 
gar die Zeit ſein, wo er ſich ganz wolkenlos aus⸗ 
nehmen werde. 

Dleſer Fall würde nämlich — nach Anſicht 
des „Tpamlaunnz“ — dann eintreten, ſobald 
man in Wien eingeſehen haben würde, daß „Oeſter⸗ 
reich-Ungarn in feiner Geſammthelt, Unverletz lichkeit 
und mit allen feinen Intereſſen die deutſche „Freund ⸗ 
ſchaft und Bundeigenoſſenſchaft“ mit welt mehr 
Geſahren bedroht, als dle rufſiſchen angeblichen 

panflaolſtiſchen Chimären, die zur Abſchreckung 
Beſterreichs welt mehr in Berlin, als in St. Pe⸗ 
tersburg erfunden würden“. 


Ausländiſche Uachrichlen. 


— Bel dem Streit über Einzelheiten bei 
der Entlaſſung den Fürſten Bismarck 
muß, fo ſchreibt die „Rhein.Weſtf. Zig.“, unter» 
ſchleden werden zwiſchen der Denkſchriſt, die der 
Reichskanzler zur Frage der Cabinetsordre von 
1852 dem Kalſer zu überreichen zugeſagt hatte, und 
zwiſchen dem Entlaſſungsgeſuch. Wenn die Ham 
burger Nachrichten“ der „Straßburger Poſt“ gegen» 
über auf dle Geſchehniſſe zwlſchen dem 15. und 17. 
März morgens einiges Gewicht legen, fo erklart ſich 
dies, wie man annehmen darf, daraus, daß der 
Kalſer den Eingang der zugeſagten Denkſchriſt nicht 
abwartete, ſondern zwiſchen dem 15. und 17. März 
wieberholt in das Haus des Kanzlers ſchickte und 
fragen ließ, ob der Fürſt noch nicht fertig ſel. Dies 
fer ließ ſeinem Herrn zurückſagen, daß er bel feinen 
Jahren zur Abſaſſung Zelt gebraucht. Als der 
Kalſer die Ablieferung bann ſtürmiſcher und bis 
zu einem beſtimmten Termin fordern ließ, nahm 
Fürft Biamarck Veranlaſſung, Im Miniferrath (17. 
März Nachmittags 3 Uhr) darzulegen, daß er jel- 
ner Meinung nach nicht mit der Rüdficht behandelt 
werde, bie er in Anbetracht feines Alters für ſich 
glaube in Anspruch nehmen zu dürfen und daß er 
in der Art der ihm widerſahrenen Behandlung ger 
wiſſermaßen eine Aufforderung erkennen müſſe, ſelne 
Entlaſſung zu nehmen. Die Minlſter nahmen dle 


Federſtrich für mich! 
ganz anderes, — um 

Hans erbebte wle unter einem Schlag. 

„Um — den — Tod — meiner — Mutter!?“ 

Rein Geſicht konnte ſich mehr eniſtellen, als 

das Hans Volkheim's bel dleſen Worten, welches 
jedes gleich einem Schrei ſich ihm entrang, während 
er zugleich, mit beiden Händen an ſeinen Kopf 
ſaſſend, mit weit offenen Augen vor dem Vater 
zurückwich, der ſich gleichſam wie eln. drohender 
Richter vor ihm erhob. 
5 „Ja, um den Tod Deiner Mutter!“ kam es 
ſchneldend von des alten Herrn Bppen. „Lange ge» 
nug habe ich Deinen Leichtfinn mit angeſehen, ohne 
etwas dazu zu ſagen. Ich dachte, Jugend muß 
austoben, und ließ Dich gewähren. Daß es zu 
dieſem — zu dleſem Ende, ‚führen ſollte, — bei 
Gott, niemals hätte ich das nur für denkbar ge 
halten! Meine Nachſicht rächt ſich furchtbar! Der 
Name Volkheim, der von unſerm Urahn bis auf 
unſer heuliges Geſchlecht ſteis unantaftbar dage⸗ 
ſtanden, durch Dich iſt er entehrt, — durch Dich, 
den Mörder Deiner Mutter — —“ 

„Halt ein, halt ein!“ ſchrie Hans mit gellen⸗ 
den Lauten. „Es iſt ein gräßlicher Trug, aber es 
iſt ein Trug, — ich bin ſchuldlos, — daran, daran 
bin ich ſchuldlos!“ 

Der alte Herr ſtampfte mit dem Fuße auf, daß 
die Nippes auf der Etagere erllirrten. 

„Rufe doch bie ganze Welt zuſammen, daß fie 
bie Schmach unſeres Hauſes erfahre!“ ſtieß er in 
iſchenden Lauten aus. „Schuldlos ſagſt Du, — 
chuldlos, damit ich es glauben ſoll ) Und wenn 
ſilbſt, was nützt Dir das ? Laß einen Laut von 
dem, was Du mir geſtaaden, nur hinausbringen 
unter die Menſchen und nichts nützt Dir alle Gr 
genbetheuerung; fie werden es nur zu glerig glauben 
und nach dem Strohhalm haſcheg, der ihnen einen 
Halt bietet, um ihren Geifer auf elnen Namen zu 
werfen, an dem nicht der lelſeſte Makel haftet. Geh, 
geh, Ungerathener, verlaſſe mich, — aus meinen 
Augen, ſage ich Dir! Ich muß allein ſein, um zu 
überlegen, was geſchehen ſoll, was geſchehen kann, 
um dleſes Entſetzliche abzuwenden. — Was ſtehſt 


Eröffnungen des Relchskanzlers zur Kenntniß und 
vereinbarten, noch am ſelben Abend bel Herrn von 
Bötticher zur Berathung eines etwa gemeinſchaftlich 
zu unternehmenden Schrittes ohne den Fürſten Bis⸗ 
marck zuſammenzutreten. Inzwiſchen hatte der Kaſſer 
von dem, was vorging, Kunde erhalten und ſandte 
gerade, als die Miniſter zu ihrer Sonderberathung 
bei Herrn v. Bötticher verſammelt waren, (eine 
Einigung über einen beſtimmten Schritt war noch 
nicht erreicht worden), einen Adjutanten mit der 
Aufforderung an den Miniſter, jede weitere Bemüh⸗ 
ung zu unterlaſſen; jeine Entſchlüſſe bezüglich des 
Fürſten Bismarck ſtänden feſt. Entweder noch am 
ſelben Abend oder am anderen Morgen (18.) ſchickte 
der Kalſer dann zu dem Fürften Bismarck und ließ 
fragen, wo das Entlaſſungsgeſuch bleibe; er bitte 
ſich daſſelbe aus. 

— Der 68⸗Millio nen⸗Ueberſchuß im bayeri⸗ 
ſchen Staatshaushalt bildet für den Finanz⸗ 
miniſter eine Duelle ſtetigen Aergers, indem die 
Preſſe ſortgeſetzt das Budget gloffirt und Vorwlürfe 
über zu hohe Steuererhebung, unrichtige Etatsauf⸗ 
ſtellung sc. erhebt. Erſt vor Kurzem klagte der 
Miniſter hierüber im Finanzausſchuß, wehrte ſich 
aber trotz ſeiner Millionen gegen jede Steuerer⸗ 
mäßigung unter dem Hinweis, daß er für die Zus 
kunft Beſorgniſſe hege und größte Vorſicht geboten 
ſel, damit der bayeriſche Staatshaushalt nicht in 
Unordnung gerathe. Begrelflicherweiſe erregt dleſt 


überaus ängſtliche Haltung des ſonſt nicht ſo leicht 


| 


zu erſchreckenden Miniſters Auffehen und da die 
hiervon Überraſchten Abgeordneten bierilber mit an⸗ 
deren Leuten ſprachen, ſo iſt es kein Wunder, wenn 
namentlich in der Provinzpreſſe die größten Befürch⸗ 
tungen laut werden. So deduclrt ein Blättchen 
aus der „Etage“ des Seren v. Riedel, daß er mehr 
wiſſe, als er jagen dürfe, daß von Reichswegen un 
liebſame Ueberraſchungen bevorſtehen, denen gegenüber 
der bayeriſche Finanzmiaiſter mit Millionen bewaffnet 
fein müſſe. Dieſe myſterlöſe Sprache iſt nur zu 
geeignet, Beunruhlgung zu erregen, zumal der dies⸗ 
malige Matricularbeltrag Bayerns zum Relche feiner 
Höhe wegen lebhafte Discuſſion findet. 

— Nach elner Konſtantinopeler Mel⸗ 
dung wurde in Folge des Auftretens der Cholera 
In Damaskus und Dodelda die zehntägige 
Quarantalne ſowohl auf die ſyriſche Kllſte elnſchließ⸗ 
lich Beyrut, als auch auf die arabiſche Küſte bis 
Bab⸗el⸗Mandeb ausgedehnt. Die Berichte aus Aleppo 
conſtauren, daß die Epidemle vaſelbſt nahezu ganz 
erlsſchen iſt, indem daſelbſt nur mehr 4— 5 Chor 
lerafälle wöchentlich verzeichnet werden. Gs konnte 
daher die Sanſtätscommiſſion von Aleppo aufgelöft 
und die Anzahl der Obſervatlons⸗Statlonen verrin⸗ 
gert werden. In Killis, ferner in den Dörfern nahe 
bei Orſa und Surubji werden noch immer mehr 
oder weniger ſporadiſche Fälle von Cholera conſta⸗ 
tirt. Der Bali von Aleppo hat deshalb ärztliche 
Verſtärkung in jene Ortſchaften geſchickt. Alexan⸗ 
breite iſt ebenfalls noch immer nicht cholerafrel. Es 
kamen daſelbſt in der letzten Zelt an drei aufeinander 
folgenden Tagen drei Todesfälle an Cholera vor. — 
Hingegen iſt der Geſundhelts zuſtand in Medina eln 
zufrledenſtellender. 


Ungeshrunik, 


— Der Herr Polizeimeiſter macht bekannt, 
daß Seitens feiner Beamten einer verdächtigen 
Perſon eine ſilberne Cylinderuhr abgenommen wor⸗ 
den iſt und kann der Eigenthümer dleſelbe gegen 
gehörige Legitimation im Polizel⸗Bureau in Ems 
pfang nehmen. 


Du noch da ?“ Helſer kamen dle Worte aus feiner 
Bruſt hervor. „Mache mich nicht raſend, oder, bei 
Bott, ich vergeſſe mich und züchtige Dich als den 
Buben, der Du biſt!“ 

Drohend hoben ſich des empörten Mannes 
Hände, zur Fauſt geballt, aber nicht um elnen Schritt 
wich Hans zurück vor ibm. 

„Schlag' zu!“ ſprach er ſtarr, und ſeſt heſtete 
fi fein Blick auf den Vater. „Schlag' zu! Wıs 
jauderſt Du noch, den Brillantenräuber, den Mutter⸗ 
mörder zu Boden zu ſchlagen?“ 

Waren es die Worte oder der Ton, indem ſie 
geſprochen wurden, was den alten Mann zurück. 
weichen ließ, wie vor einem Geſpenſt? 

Schritt um Schritt wankte er rückwärts, um 
mit dumpfer Schwere auf die Ottomane nleder⸗ 
zuſinken. 

Und ſchon lag Hans vor ihm am Boden, mit 
krampfhaftem Druck ſeine Knie umklammerd. 

„Vater, Vater !“ ſließ er aus. „Glaube 
von mir, was Du willſt, nur das eine, das eine 
nicht, — daß ich zum Muttermörder werden 
konnte l“ 

Der alte Herr öffnete langſam die Augen, die 
ſich krampfhaft geſchloſſen hatten. In ſeinen Zügen 
arbeitete es gewaltig. 

„Ich ſagte Dir, daß Du gehen ſollſt,“ ächzte 
er mit feuchender Bruſt, „verlaß mich, — ich muß 
mich beſinnen, — mir iſt es, als ſollte ich blind 
werden! Geh, geh jetzt — ſogleich!“ 

Hans erhob ſich, mit 
ſchwankend. 

„Weiter — welter halt Du kein Wort für 
mich?“ ächzte er. 

Der alte Herr erhob abwehrend die Hand. 

„Ich werde Dich rufen laſſen, wenn ich einen 
Entſchluß gefaßt habe,“ preßte er hervor, ohne 
aufzublicken. 

Hans grlff ſich an die Stirn; es war ihm jo 
wüſt zu Sinn und er fand keine Worte mehr, die 
er hätte ſprechen ſollen. So wankie er der Thür 
zu. An derſelben angelangt, wandte er noch einmal 
das Geſicht zurück. Der Vater ſaß unbewegt, wie 
ſeine Gegenwart gar nicht ahnend. 


Anſtrengung, 


| 


— Ein nichtswürdiges Bubenſtück. Am 
Mittwoch fuhren zwei hieſige Herren per Fahrrad 
nach Konſtantynow. Auf der Rückfahrt paſſirte 
dem einen derſelben etwas an ſeiner Maſchine und 
blieb er in Folge deſſen kurze Zeit zurück, während 
der andere Herr weiterfuhr. In der Nähe des 
Dorfes Srebno hörte dieſer nun, daß eln Wagen 
binter ihm herkam und fuhr in Folge deſſen am 
äußerſten Nande des Chauſſeegrabens. Der Lenker 
des Wagens aber jagte direct auf ihn los und 
wenn der Herr dies nicht in der letzten Secunde 
noch bemerkt, ſeine Maſchine im Stich gelaſſen hätte 
und bei Seite geſprungen wäre, ſo würde er direct 
überfahren worden ſein. So aber kam er mit 
einigen Verletzungen und mit einer zerbrochenen Mar 
ſchine davon. Inzwiſchen war auch der zweite Rad⸗ 
fahrer herangekommen und man ſtellte den rohen 
Patron zur Rede. Anſtatt ſich aber zu entſchuldigen, 
erklärte derſelbe in Gegenwart von Zeugen, 
daß er dieſe Heldenthat abſichtlich verübt habe 
und daß er jedem Cykliſten, den er etwa 
unterwegs treffen ſollte, — und ſeien es deren auch 
dreißig — ein Gleiches thun werde. Trotz biejer 
Drohung ließ ſich aber der zwelte der beiden Herren 
nicht einſchüchtern und fuhr weiter, mußte aber 
bald einſehen, daß der brutale Menſch keine leere 
Drohung ausgeſtoßen, denn kaum war er elne 
kurze Strecke weit gefahren, fo beſtleg Jener auch 
ſeinen Wagen und es begann eine wilde Jagd, die 
Dank der Geſchlicklichkeit des Radfahrers für dieſen 
günſtig ausfiel, denn trotzdem fein Verfolger fein 
Pferd, einen hübſchen Grauſchimmel, halbtodt jagte, 
vermochte derſelbe ihn doch nicht einzuholen. Vor 
der diesſelts des Waldes belegenen Lunlal'ſchen 
Schenke, wo er raſtete, hlelt Jener ſein über und 
über mit Schaum bedecktes Pferd an und ſprach 
auch dort wleder ſeine Abſicht aus, ihn mit ſelner 
Maſchine über den Haufen jahren zu wollen, ſodaß 
es den beiden Herren an Zeugen nicht fehlen wird, 
um den betreffenden Herrn W. feiner brutalen 
Handlungsweiſe wegen zur Verantwortung zlehen 
zu können. 

— Die Verwaltung der Lodzer Fabriks⸗ 
Bahn hat in Folge der eingetretenen Vertheuerung 
der Lebensmittel ihren minder beſoldeten Beamten 
und Angeſtellten eine Gehaltserhöhung bewilligt. 
Diejenigen, welche ein Jahresgehalt von 1000 Nbl. 
und mehr beziehen, erhalten Keinen. Zuſchuß. Bei 
den anderen richtet ſich die Höhe deſſelben nach der 
Stärke ihrer Familien. 

— Unfall. Ein Herr, welcher am Mittwoch 
Abend in dem Hauſe Poludniowaſtraße Nr. 1 
etwas zu beſorgen hatte, glitt auf der von Schmutz 
ſtarrenden finſteren Treppe aus und zog ſich einige 
Verletzungen zu. Sollte es dem Beſitzer dieſes 
Haufes, der aus demſelben große Einnahmen zieht, 
nicht möglich ſein, für etwas Beleuchtung und 
mehr Reinlichkeit zu forgen? 

— Der Lenker eines Kohlenſuhrwerks von 
auswärts, welcher ſich am Mittwoch in einer 
Schenke in Balut b zur Unfähigkeit betrunken 
hatte, wurde von ein gen Perſonen erſucht, ihnen 
Kohlen zu verkaufen und kam dieſer Aufforderung 
anch ſoweit nach, daß er ſchließlich nur höchſtens 
noch die Hälfte der Ladung auf ſeinem Wagen 
hatte, mit der er ſeelenvergnügt die Weiterfahrt 
antrat. Die Ankunft an ſeinem Beſtimmungsorte 
und die Auseinanderſetzung mit ſeinem Brodherrn 
dürfte wahrſcheinſich weniger heiter verlaufen fein. 

— Gefangener Pferdedieb. Dem Guts⸗ 
verwalter Herrn Wiewlerowsli aus Bruß wurde 
am vorgeſtrigen Tage im Manla ſeln Reitpferd ge⸗ 
ſtohlen. Derſelbe eilte in Begleitung des dortſelbſt 
wohnhaſten Straſhalks Koſakoff dem Diebe nach 
und gelang es ihnen, Dank des Umſtandes, daß 
Er legte die Hand auf den Drücker, die Thlir 
oͤffnete und ſchloß ſich; er ſtand auf dem Korridor, 
— allein! 

Allein! Er mußte ſich gegen die Wand lehnen, 
ſo wandelte die Schwäche ihn an. 

Ja, ſo allein fland er auch im Leben mlt 
feinen Behauptungen. Wer würde ihm glauben 9 
Vernichtend ſprachen die Thatſachen gegen ihn. Die 
Worte des Vaters hatten es ihm gezeigt. 

Ein Räuber! Ein Muttermörder! 

Wie ein Kain ſtürzte er die Treppe hinauf, 
nichts ſehend, nichts hörend, als dieſe gräßlichen 
Worte, welche in feurigen Schriftzügen ihm 
vor der Seele ſtanden und gellend in ſeinen Ohren 
widertönten. 

So erreichte er ſein Zimmer, um hier völlig 
zerſchmettert zuſammenzubrechen. 

Wie lange er daſaß, die Haude vor das Ge⸗ 
ſicht geſchlagen, nimmer hätte er es zu ſagen ver⸗ 
mocht. Bei jedem Geräuſch im Hauſe zuckte er zur 
ſammen wie unter einem Schlag. Ein paarmal 
ward die Hausglocke gezogen, mit großer Scho⸗ 
nung; ihm aber ſchnitt der Ton ſchmerzend in die 
Seele. 

Da — kamen nicht Schritte die Treppe her⸗ 
auf, lelſe Schritte 7 Langſam ließ er die Hände von 
dem Geſicht ſinken, erwartungsvoll. 

Und feine Blicke fielen auf die Wand gerade 
vor ihm und aus derſelben ſahen aus breltem gol⸗ 
denem Nahnien dle Geſichter der Mutter und des 
Vaters auf ihn herab; — durchdringend bohrten 
ſich die mit beredtem Ausdruck auf die Leinwand 
übertragenen Augen in die ſeinen, wie es ihm ſchien 
und wild wallte is in ihm auf, daß er gewaltſam, 
die Erſtarrung, die ſich ſeiner bemächtigt hatte, von 
ſich abſchüttelte und auffprang wie ein Raſendtr. 

Mit beiden Händen griff er ſich an die Stirn. 
Dleſe Augen ſagten es ihm mit vernichtender Schärfe, 
daß er ein Elender war, ein Elender, der das koſt⸗ 
barſte Gut verſplelt hatte, was es im Leben giebt, 
— die Ehre, welche jene als ihr Wappenſchild ſtets 
rein und hoch gehalten Über alles. 

Denn kein Makel haftete auf dem Namen 
Volkgeim, nicht der leiſeſte Makel. Er war ver 


das Pferd den des Reltens nicht kundigen Dieb 
elne Strecke hinter Mania in den Sand geſetzt 
hatte, auch wirklich, denſelben einzufangen. 

— Ein intereffarted Konzert in Ausſicht. 
Am künftigen Mittwoch, den 28. d. M. veran⸗ 
ſtaltet der Violin⸗Virtubſe Here Stanislaw 
Taube, — bekanntlich ein Lodzer Kind — im 
Victoria⸗Theater ein Konzert, bei welchem die 
bekannte Opern » Prima» Donna Frau Felicya 
Kaszorska mitwirkt. Es ſteht wohl re 
allem Zweifel, daß das hieſige kunſtſinnige Pu⸗ 


blikum ſich an dieſem Abend recht zahlreich ein⸗ 


finden und den begabten jungen Künſtler zu wei⸗ 
terem Streben aufmuntern wird. 

— Vergebliche Mühe. In der Nacht von 
Dienftag zu Mittwoch erbrachen unbekannte Diebe 
einen auf dem Hofe des Grundſtücks Sredniaſtraße 
Nr. 383 belegenen Stall, in welchem ſie Gänſe 
vermutheten. Nachdem ſie aber nach unendlichen 
Bemühungen die wohl verwahrte Thür endlich zu 
öffnen vermocht, mußten die Gauner die für ſie 
höchſt unangenehme Wahrnehmung machen, daß der 
Stall leer ſei, denn die geſuchten fetten Gänſe waren 
von ihren Eigentümern an einem anderen Orte, 
der den Dieben weniger leicht zugänglich, untergebracht 
worden. 5 

— Der hieſige Thlerſchutz⸗Verein hält Mor⸗ 
gen Abend 7 Uhr im Saale des Meiſterhauſes 
eine Sitzung ab, zu welcher alle Mltglieder einge⸗ 
laden werden. Nichtmitglieder haben auch Zutritt. 

— Im Armen⸗Aſyl verſtarb geſtern abermals 
eine Inſaſſin und zwar die verwittwete Arbelters⸗ 
frau Ehriftine Günther im Alter von 74 Jahren. 

— Einige Mitglieder der lechniſchen Sektion 
der Warſchauer Abtheilung des Vereins zur Hebung 
des ruſſiſchen Handels und der Induſtrie beabſich⸗ 
tigen am 28. d. M. einen zweitägigen Ausflug 
nach Lodz zu veranſtalten und die hleſigen größeren 
Fabriken in Augenſchein zu nehmen. 

— Verſchiedene Bewohner der ſüdlichen Stadt⸗ 
gegend führen lebhaft Klage daruber, daß die neu 
In den Verkehr geſtellten Omnibuſſe, trotzdem dle 
an denſelben angebrachten Tafeln die Richtung 
„Neuer Ring — Geyer's Ring“ anzeigen, doch nur 
bis zum Paradleſe jahren und bezeichnen dies als 
eine Täuſchung des Publikums. — Wenn ſich dle 
Sache wirklich ſo verhält, ſo ſind dieſe Klagen be⸗ 
rechtigt und die Unternehmer verpflichtet, die ange⸗ 
gebene Strecke zu befahren. 

— Verguügungd » Anzeiger. Thalia» 
Theater: Gaſtſplel der Großherzoglich Baden’ 
ſchen Hoſſchauſpielerin Frau Anna Führing. Zu 
gewöhnlichen Preiſen: „Donna Diana“; — 
Bletorta-Theater: Zu ermäßigten Prelſen: 
„Bettina“. (La Mascotte), Operette; — Denn. 
dor fes Etabliſſement: Inſtrumental⸗ 
Konzert der Familie Enzmann. 


— Bezüglich der bei dem ſchrecklichen Eiſen⸗ 
hahnunglüd in Kohlfurt verunglückten Perſonen 
wird aus Berlin geſchrieben: In furchtbarer Lage 
befand ſich Herr von Koszyiſchti aus Lichterfelde, 
der nach anderer Mitthellung nicht in unſerem 
Vorort wohnt, ſondern in Ptakowitz in Oberſchle⸗ 
ſien gebürtig und wohnhaft iſt und Beſuchs hal ⸗ 
ber. ſich nach Lichterfelde begeben wollte. Herr v. 
K. wurde derartig untet die Trümmer des War 
gens geſchleudert, daß feine Rettung unmöglich 
ſchien. Mehrere Stunden hat der Aermſte, wäh⸗ 
rend die Rettungsmannſchaften angeſtrengt und be 
hutſam an der Abtragung der Trümmer und Bal⸗ 
ken über ihm arbeiteten, bei vollem Bewußtſein 
die gräßlichſten Schmerzen ertragen müſſen, ohne 
daß Jemand ihm helfen konnte, fo ſehr er auch 
flehte. Herr v. K. iſt lebensgefährlich verletzt 
erſte, der einen Schatten darauf warf. Wenn er 
den Muth gehabt hätte, fi dem Vater zu offen» 
baren! Wie wäre alles dann ſo ganz anders ge» 
kommen. Lelchtſinn wäre das nur geweſen, großer, 
aber verzeihlicher Leichtſinn, was jetzt ihm zum Ver⸗ 
brechen angerechnet ward. 

Zum Verbrechen, — ja! 

Warum hatte er den Muth nicht gehabt f 
Warum war er zu ſeig dazu geweſen ? Warum, — 
ja, warum? 

Durſte er den Einflüfterungen niedriger Vers 
ſucher die Sczuld belmeſſen ? War er, fo jung er 
auch war, nicht ſelbſt Mannes genuz, über ſich zu 
wachen? Hatte er In ſeinen bodenlos leichtſtanigen 
Handlungen ſich nicht nuc zu ſehr als Herr feiner 
ſelbſt bewiefen? Konnte er Andere. virantworillch 
machen für feine eigene Schuld? Warum höcte er 
auf jene, denen er ſich belgeſellt und mit denen 
ſich auf eine Stufe zu flellen nichts ihn gezwungen 
hatte? Warum hatte er es gethan ? 

Und ſelbſt — nachdem das elnmal geſchehen, 
hätte er ſich dem Vater offenbart, derſelbe würde 
ihm eine heftige Scene gemacht haben, aber — in 
Erinnerung an feine eigene Jugend würde er ihm 
verziehen und geholfen haben und es wäre alles gut 
geweſen. 

Die Mutter hatte an dieſe Möglichkelt nicht 
denken, fie hatte gar nicht darauf verfallen können. 
Der Leichiſinn des Sohnes hatte ſie entſeht, und jo 
hatte fie nur daran gedacht, daß fie ihm einſtweill en 
Hilfe leiſten mußte, bis fie ſich das Geld hätte ver⸗ 
ſchaffen können, um den Schmuck, den fie ihm ges 
geben, wieder einzulöſen. Dle Art und Weiſe war 
ihm auch bequemer erſchienen; wer ihm "diefen 
Aus weg angedeutet, von den lockeren Gegoſſen, in 
deren Kreis er geralhen, er erinnerte ſich deſſen 
nicht; fie hatten auf Bedenken jeinerjeits insge⸗ 
ſammt alle mit gutem Rath tete bereit geſtanden 
und er hatte ihnen ein nur zu williges Ohr 
geliehen. 

Hatte er in ihrer Geſellſchaft überhaupt nach⸗ 
gedacht? Wie ein dumpfer Taumel erſchien ihm 
alles, was Hinter ihm lag. 


Fortſetzung folgt.) 
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und befindet ſich in einem Breslauer Kranken⸗ 
hauſe. — Herr Schäfer iſt in Berlin anſäffig 
und Chef der Holz⸗ und Kohlenhandlung von 
Schäfer u. Schiffer hier, Maybach⸗Ufer Nr. 8; 
der in den Dreißigern befindliche Herr hatte ſeine 
in Beuthen O.⸗Schl. wohnenden Eltern befucht 
und wollte bereits am Sonnabend Abend nach 
hier abreiſen; ließ fich jedoch noch bewegen, den 
Aufenthalt bis Sonntag zu verlängern. Er hin ⸗ 
terläßt eine junge Frau und ein Kind. — Herr 
D. jur. Wolff aus Berlin iſt auf dem hieſigen 
Bureau der Königs- und Laurahütte in der Beh⸗ 
renſtraße angeſtellt, ein Schleſier und mit einer 
jungen Dame in Oberſchleſien verlobt, zu der er 
auf Beſuch gefahren war. Auch in den Dreißi⸗ 
gern ſteht der gleichfalls getödtete Apotheker Herr 
Wiener, Beſitzer der Einhorn ⸗Apotheke in der 
Kurſtraße, der gleichfalls aus Beuthen ſtammt 
und dort auf Beſuch war. — Herr Chriſtoph 
Friedr. v. Kardorff iſt der 23 Jahre alte Sohn 
des bekannten Parlamentariers, Offizier; derſelbe 
befand ſich in Schleſien zur Jagd bei Bekannten 
und kehrte hierher zurück. 

— Eine Naturſeltenheit, welche zugleich 
Zeugniß von der außerordentlich großen Fruchtbar⸗ 
keit des diesjährigen Sommers ablegt, iſt, wie Ber⸗ 
liner Blätter melden, an den Obſtbäumen der 
Glauchau⸗Jeriſauer Straße zu beobachten. Es be⸗ 
finden ſich daſelbſt zwei Sorten Birnen (Rettig⸗ 
birnen und Gute Loulſe) von zweiter Blüthe in 
voller Neife; einige Bäume ſtehen ſogar bereits 
zum britten Male in Blüthe. — Auf Rittergut 
alle bel Bautzen bifinden ſich blühende Apfel» 


Handel und Verkehr. 


— Neue Vorſchriften, betreffend die Waaren⸗ 
declaration. Ein Circular des Zolldepartements 
vom 9. Juli 1891 beſtimmt: Behufs Erleichte⸗ 
rung der Waarendeclarationen iſt geſtattet, nachſte⸗ 
hend bezeichnete Waaren ohne deren nähere Be⸗ 
nennung mit folgenden Ausdrücken anzugeben: 1) 
„Trauben- und Beerenweine, eingeführt in Fäſſern 
und FJäßchen“, ohne Angabe des Alkoholgehaltes, 
laut Poſ. 28, 1 des Tarifs. 2) „Bruce und 
Beerenfäfte ohne Zucker, mit oder ohne Zuthat 
von Zucker“, ohne Angabe des Alkoholgehaltes, 
laut Poſ. 30 des Karifd. 3) „Korb- und Flecht⸗ 
waaren aus Pflanzenſtoffen mit oder ohne Ver⸗ 
zierungen aus ordinairen Materialien“, ohne Ger 
wichtsangabe jedes einzelnen Stückes, laut Pol. 
64 des Tarifs. 4) „Schwefelerze, Kupfererze, 
Kupferbrand und Kupferſchlacken“, ohne Angabe 
des Procentgehaltes an reinem Kupfer, laut Pof. 
128 des Tarife Anmerkung 1 und 2. 5) „Stan 
gene, Sorten-, Tafeleiſen und Stahl jeder Art“, 
laut Poſ. 140 und 142 des Tarife, ohne Angabe 
der Puncte dieſer Poſitlonen. 6) „Drath aus 
Eiſen, Stahl, Kupfer, Kupferlegirungen und aus 
jeder Art Legirungen von unedlen Metallen“, laut 
Dol. 185 des Tariſa, ohne Angabe des Calibers. 
7) „Fabrikmaſchinen und Apparate“ (außer lands 
wirthſchaftlichen, laut Pol. 167 des Tarifs) ohne 
Angabe der Puncte 1 und 2. 8) „Baumwollene 
Gewebe: ungebleichte, gebleichte, gefärbte, buntge⸗ 
webte und bedruckte“, laut Hof. 187 und 188, 
ohne Angabe der Anzahl Quadrat ⸗Arſchinen in 
einem Pfunde, des Gewebes. Ein Circular vom 
2. Auguſt 1891 verfügt Folgendes: Kupferne 
Cylinder für Kattundruck und jegliche andere 

aſchinen ſind, da I wechſelbare Arbeitsorgane 
dieſer Maſchinen darſtellen, nach Punct a, An⸗ 
merkung des Artikels 167 des Tarif zu verzollen, 
wobei es gleichgültig ift, ob die Cylinder glatt 
oder mit auf ihnen angebrachten Muſtern verjehen 
find. Ein weiteres Circular des Zolldepartements 
vom 2. Auguſt 1891 lautet: Gemufterte Seiden ⸗ 
Hoffe, bei denen das Muſter dinch Einſchlag ver⸗ 


ſchiedenfarbiger Seide oder aus Seide und Flitter⸗ 


gold auf dem Broſchirwebſtuhl gleichzeitig mit 
Herſtellung des Gewebes ſelbſt gebilde® if find 
as) Artikel 108 des Tarifs zu verzollen. Ger 
muſterte Stoffe mit ausgenähtem Muſter, welche 
ſich von den obigen dadurch unterſcheiden, daß das 
Muſter auf dem fertigen Gewebe mit Hilfe von 
Ausnahtmaſchinen oder auf andere Weile herge⸗ 
ſtellt iſt, find nach Artikel 208 des Tarifs zu 
verzollen. 


bene e. 


1, Eetersburg, 19. Ottober. Die amtliche Pu⸗ 
8 beſtätigt den glänzenden Erfolg Sa 
Para welche faßt achtmal übergeichnet worden 

— Den „Mock. Bra.“ if der Verkauf der 

Eingelnummern wieder geftattet worden. 

W Petersburg, 19. Oktober. (Nordiſche Tel.⸗Ag.) 
fe die Blätter melden, wird beabſichtigt, im näch⸗ 
en Jahre eine Einkommensteuer zu erheben von 

ſolchen Beamten der Negierungs, Communal⸗ und 

Mändifchen Jaſlitute, Cifenbahngejellichaften und 
llenunternahmungen, die eine Gage von minde⸗ 

ſtens 2000 bt. jährlich beziehen. Dle Steuer ſoll 

nur eine einmalige fein. — Die Bevölkerung Finn⸗ 
lande bethelligt ſich, wie die „Hon. Bp.“ meldet, 
lebhaft an den Sammlungen für dle Nothleldenden 

1 den inneren Gouvernements des Reiches, was 
adurch erklärt wird, daß die ruſſiſchen Gouverne⸗ 

ments ſ. Z. Finnland während feines Nothſtandes 

in den ſiebziger Jahren unterſtützten. 

N Moskau, 19. Oktober. Geſtern fand anläßlich 

der Schließung der ftanzöſiſchen Ausſiellung in 

kau ein Diner bei dem franzöſiſchen Generale 

Ka att, zu dem die Mitglieder des Ausſtellungs⸗ 

tees, der höchſten Moskauer Krelſe und der 
lranzöfiſchen Kolonie geladen waren. 


Charkow, 19. Oktober. Der Prozeß in Sachen 
den falſchen Bankerotts Akimow's und Anderer, die 
vom Gericht freigeſprochen wurden, wird Anfang 
Februar in Poltawa nochmals zur Verbandlung 
kommen, da infolge einer Appellation der Ciolltläger 
das Uctheil in Bezug auf dle civile Verantwortlich 
keit der Angeklagten kaſſirt wurde. Gegenwärtig 
it der Prozeß durch die Heranziehung zweier neuer 
Perſonen komplizirter geworden. — Heute begann 
es zu regnen. 

Tſchiſtopol, 19. Oktober. Der Eisgang hat 
nicht, wie es Anfangs hieß, bei Tſchiſtopol, ſondern 
bei Perm begonnen. 

Berlin, 20. October. Der König und die Kö⸗ 
nigin von Württemberg gedenken in nicht zu ferner 
Zelt dem Kaiſer und der Kaiſerin in Berlin 
einen Beſuch abzuſtatten. Ein beſtimmter Ter⸗ 
min iſt noch nicht in Ausſicht genommen, auch 
wird er nach der „N. A. 3.“ kaum vor dem Ab⸗ 
lauf der Trauer anberaumt werden. 

Berlin, 20. October. Es iſt jetzt als ſicher 
anzunehmen, daß dem Reichstage eine Forderung 
für die Befeſtigung Helgolands zugehen wird. Die 
Geſammtkoſten ſollen ſich angeblich auf zehn Mil⸗ 
lionen Mark belaufen. 

Mannheim, 20. October. In Süddeutſchland 

an mehreren Orten Nachtfröſte ſtattge⸗ 
funden. 


Duisburg, 20. Oktober. Hler fand ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zweier Güterzüge ſtatt. Zwanzig Wagen 
wurden zertrümmert, ein Bremſer leicht verletzt. 

Wien, 20. October. Bis Ende Oktober werden 
aus der Waffenſabrik zu Steyr 4000 Arbeiter ent⸗ 
laſſen werden. — Als Nachfolger des Herzogs 
Wilhelm von Württemberg im Grazer Korpskom⸗ 
mando gilt der Fürſt Windiſchgrätz, bisheriger Korpo⸗ 
kommandant von Lemberg. 

Prag, 20. October. Von den letzthin verhaf⸗ 
teten Excedenten wurden drei, welche vor dem deut⸗ 
ſchen Caſino und dem deutſchen Theater demonſtrirt 
hatten, mit Polizeiſtrafen belegt, vier Excedenten 
wegen Auflaufs dem Gerichte überliefert. 

Meran, 20. October. Die Curliſte Nr. 14 
vom 17. d. M. verzeichnet 1,405 Parteien mit 
2,613 Perſonen. Das Curhaus⸗Theater, unter der 
Direction S. Kuſch, mit Anfang October veroͤffnet, 
bat heuer ſehr gute Kräfte und ſowohl Luftfpiel als 
Operette einen durchſchlagenden Erfolg zu verzeichnen. 
Auch die neue Curcapelle unter der Direction %. 
Pleier hat ſich allſeitige Anerkennung errungen. 
Das Herbſtwetter iſt ungemein milde und ange 
nehm. 

Paris, 20. Oktober. Die von Senegal eins 
getroffene franzöſiſche Poſt berichtet über einen Kampf 
zwlſchen Ahmed⸗Salum und Amar⸗Salum im Lande 
der Traszras⸗Mauren. Ahmed habe das Lager 
Amar's angegriffen, 40 Mann getödtet, zahlreiche 
Gefangene gemacht und alle Zelte, ſowie 2500 
Stück Vieh erbeutet. Der Verluſt Ahmed's wird 
auf 5 Todte und 60 Verwundete angegeben. 

Lille, 20. Oktober. Vor mehreren Jahren 
errichteten die Gebrlder Janſſens, welche in Courtrai 
(Weſtflandern) eine große Flachsſpinnerel und Leinen⸗ 
weberel betreiben, bel dem dicht an der belgiſchen 
Grenze gelegenen franzöſiſchen Orte Halluin ein 
großes Lagerhaus zur Unterbringung der für die 
Ausfuhr nach Frankreich beſtimmten Waaren. Das 
Gebäude iſt fo angelegt, daß ein Ausgang auf bels 
lichen, der andere auf franzöſiſchem Gebiet liegt. 
Wie ſich nunmehr herausſtellt, hat die Flrma 
Janſſens biefe Einrichtung zu rleſigen Einſchwärzun⸗ 
gen von Geſpinnſt nach Frankreich benutzt. Die 
jährlich hinterzogenen Zölle ollen an 600,000 Fr. 
betragen. Ein früherer Angeſtellter der Gebrüder 
Janſſens hat aus Rache den Schmuggel verrathen. 
Vorgeſtern begab ſich der hiefige Staatsanwalt mit 
mehreren Zollbeamten nach Halluin, wo einer der 
Theillhaber der Firma, ſowie der Direktor Lalbbe 
und mehrere Meiſter verhaftet wurden. Einem 
Buchhalter gelang es, über die belgiſche Grenze zu 
entkommey. Als die Beamten die Geſchäfts bücher 
in Beſchlag nehmen wollten, warf ein Meiſter des 
Lagerhauſes das Hauptbuch in den Oſen. Das 
Buch wurde nur leicht beſchädigt noch aus den 
Flammen gerettet. Das Lagerhaus wurde verſiegelt. 

London, 20. Oktober. Ganz England und 
Irland wurden geſtern abermals von einem außer, 
ordentlich heftigen Sturme heimgeſucht. Mehrere 
Bezirke, beſonders im Seegebiete, ſowie in den Grafs 
ſchaften Wales und Südwales erlitten abermalige 
Ueberſchwemmungen und in Folge deſſen große 
Verluſte an Vieh und Hausthieren. Im Canal 
„La Manche“ haben zahlreiche mit Menſchenverluſt 
verbundene Schiffsbeſchädigungen und Schiffbrüche 
ftattgefunden. 

London, 20. October. Nach einer Meldung 
des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Buenos⸗Apres 
herrſcht dort eine Kabinetskriſis. Der Fin anzminlſter 
Lopez hat ſeine Entlaſſung genommen. Der Prä⸗ 
fident Pellegrini if von einem Unwohlſein befallen. 

Rom, 20. Oktober. Die Erruptlon auf der 
Inſel Pantellaria wird immer heftiger. Die Reglt⸗ 
tung ſchickt ein Schiff dahin ab. 

Rom, 20. October. Der „Tribuna“ zuſolge 
dürfte der Frledenscongreß möglicherwelſe auf eine 
ſpätere Zelt verſchoben werden, damit die jüngfte 
Polemik die Debatten und die Beſchlüſſe des Con⸗ 
greſſes in keiner Weiſe beeinfluffen könne. 

Bern, 20. Oetober. Soweit letzt bekannt, 
ſind in der Schweizeriſchen Volksabſtimmung 
220,000 Ja und 122,000 Nein für das Noten⸗ 
monopol, 210,000 Ja und 145,000 Nein für 
den Zolltarif abgegeben worden. In vierzehn Can⸗ 
tonen iſt das Notenmonopol angenommen, in acht 
verworfen; ſechzehn Cantone haben den Zolltarif 
angenommenen, ſechs ihn verworfen. 

New Mork, 20. October. Es verlautet, daß 
die Vereinigten Staaten ſich den übrigen Großmäch⸗ 
ten anſchließen werden, um von der chineſiſchen Re⸗ 
gierung eine Garantie für den Schuß fremder Ins 


haben 


tereſſen in China und eine Entſchädigung für dle 


* 


in Itſchang verübten Greuelthaten zu erlangen. 
Unter den höheren Marine⸗Officleren herrſcht die 
Anſicht, daß eine bedeutende maritime Kundgebung 
der Vereinigten Staaten ftattfinden wird. — Die 
„World“ verſichert, daß Blaine es vorzlehe, nach 
New⸗Mexiko zu gehen, wenn es fein G ſundhelts⸗ 
zuſtand geſlattet, ſich zum Präſidentſchafts⸗Candi⸗ 
daten auſſtellen zu laſſen. 

Chriſtiauia, 20. Oktober. Aus Haparanda 
werden vom geſtrigen Vormittag 4 Grad Kälte 
gemeldet. 


Telegraune. 


Berlin, 21. October. Der „N. A. 3.“ zu⸗ 
folge wird König Karl von Rumänien in der zwei⸗ 
ten Hälfte der nächſten Woche hier eintreffen und 
etwa drel bis vier Tage verweilen. Die Königin 
Eliſabeth hat ſich in Pallanza überraſchend ſchnell 
erholt, und man nimmt an, daß falls die 
Geneſung noch welter dieſelben günſtigen Fortſchritte 
macht, die Aerzte dem Wunſche der erlauchten Frau, 
nach Rumänien zurückzukehren, keinen Widerſtand 
entgegenſetzen werden. Die in nicht allzu ferner Zelt 
bevorſtehende Verlobung des rumäniſchen Throner“ 
ben, Prinzen Ferdinand, mit einer engliſchen Prin⸗ 
zeſſin darf als geſichert betrachtet werden; die Aus- 
erwählte iſt die älteſte Tochter des Herzogs von 
Edinburg, die am 29. Oktober 1875 geborene 
Prinzeſſin Maria von Großdritannien und Irland. 

Berlin, 21. October. Ueber die Urſache des 
Kohlfurter Eiſenbahnunglücks beſagt ein Bericht des 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamtes Breslau: Die 
Schuld an dem ſchweren Unfalle trägt nach den 
bisherigen Ermittelungen der Führer der Rangler⸗ 
Lokomotive, welcher dieſelbe vorzeitig in frevelhafter 
Zerſtreutheit und Unachtſamkeit auf den einfahren» 
den Zug in Bewegung geſetzt hat. 

Berlin, 21. October. In Glogau Ift die 
hölzerne Brücke über den rechten Oberarm abge⸗ 
brannt. Sie war in einer Länge von etwa 100 
Metern auf 10 Pfeilern, ganz in Holz gebaut, 
über den Fluß geſpannt. Auf dem rechten Ufer 
liegt der befeftigte Brückenkopf. Die Brücke war 
nicht zu retten, trotzdem Ploniere und ſtädtiſche 
Feuerwehr bei den Löſcharbeiten wettelſerten. Glogau 
iſt alſo von den rechts von der alten Oder gelegenen 
Ortſchaſten, was den Wagenverkehr betrifft, voll⸗ 
ſtändig abgeſperrt. Für Fußgänger haben die Pio- 
niere berelts eine Ueberfahrt eingerichtet. Ueber dle 
Entſtehung des Feuers IM noch nichts bekannt. 

Berlin, 21. October. Die letzten Nachrichten 
von Emin Paſcha, die die vorletzte Poſt aus Zan⸗ 
zibar überbrachte, waren an feine Schweſter gerichtet 
und tragen das Datum vom 13. Mal 1891. In 
drei Zellen meldete Emin vom Südweſtuſer des 
Albert⸗Edward⸗Sees, daß er ſich nun in ein Gebiet 
begebe, wo alle Verbindungen aufhören, und daß 
man ſich keine Sorge um ihn machen möge, wenn 
auch ſechs Monate hindurch keine Kunde von ihm 
eintreffen ſollte. 

München, 21. October. Die Kammer der 
Abgeordneten genehmigte die Forderung der Re⸗ 
gierung von 25,078,500 M. zur Anle gung von 
weiteren Doppelgeleiſen. Im Laufe der Debatte 
wurde auch mehrfach das Eggolsheimer Eiſen⸗ 
bahnunglück beſprochen. 

Prag, 21. October. Das Alttſchechen⸗Organ 
„Hlas naroda“ veröffentlicht einen Aufruf zur 
Schaffung einer Vereinigung, daß die Tſchechen 
nur bei Tſchechen kaufen ſollen. — Der Kellner 
Staſtuy und der Zimmermann Machata, welche 
die deutſchen Schauſpieler Löffler und Männel in 
der Nacht überfallen und durch Meſſerſtiche ver⸗ 
letzt hatten, wurden Erſterer zu einer viermonat⸗ 
lichen ſchweren Kerkerhaft, Letzterer zu dreitägigem 
Arreſt verurtheilt. 

Paris, 21. Oktober. Der Erzbiſchof von 
Alx wird auf Grund des Geſetzes, welches für einen 
Angriff auf die Rechte der Miniſter eine Gefäng⸗ 
ſtrafe von 3 Monaten bis zu zwei Jahren oder 
eine Geldſtrafe von 300 bis zu 600 Fres. ſeſtſetzt, 
vor das Zuchtpollzeigerſcht der Seine geſtellt wer» 
den. Außerdem hat der Juſtizminiſter angeordnet, 
daß noch ſieben Bliſchöſe von den Staatsrat geſtellt 
werden ſollen. Da inzwiſchen noch weitere Biſchöſe 
ſich dem Proteſt angeſchloſſen haben, dürfte bald 
der ganze hohe Klerus angeklagt werden. 

New⸗Nork, 21. October. Die Dampfer 
„Eider“, „Aller“ und „Rhätia“ hatten auf der 
Fahrt nach New Bork fürchterliche Stürme zu bes 
ſtehen. Der erſtere verlor gleich beim Beginn der 
Reiſe einen über Bord geſchwemmten Matroſen, und 
zwei Stewarts wurden ſo umhergeſchleudert, daß 
fie dienſtuntauglich waren. Die „Aller“ hatte noch 
ſchlechterts Wetter zu erleiden. Das Barometer 
war auf den tieſſten Stand geſunkey, deſſen fi 
die älteſten Kapitäne erinnern, 


Angekommene Fremde, 


Grand. Hotel. Herren: Mioszkowski, Glass und 
Schulgin aus Warschau. — Gerz aus Berlin. — Decker 
aus Liverpool. — Lewy aus Potrikan. 

Hotel Vietoria. Herren: Rentel, Ortwein und 
Haubold aus Warschau. — Andrejanyezew und Staro- 
nosow aus Moskau. — Gorbenkowo aus Poltawa. 

„Hotel Mannteuffel. Herren: Leitin, Weintraub, 
Wiehlinski, Bohle, Tinemann und Krotowaki aus 
Warschau. 

llötel de Pologne. Herren: Driesen und 
aus Warschau — Biskapski aus Kalisch, — Tüustes 
wald aus Tomaschow. — Liedtke aus Osorkow, — 
Suehorski aus Borkow. — Kohn aus 
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kowaki aus Zarek. — Diakonus Abram aus Er 


ürkei, 


Gelreidepreiſe. 
Warſchau, den 20. October 1890. 
Fein re x 
Mittel e 
Ordinär „ 
Noggen. 

Bein, „ 123 —135 
Ordinür 3 — 
Hafer, 

Bir „ 85100 
Ordinär Kr 

„ 11 
Gerſte „ 105 —110 
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Juſ erat. 


I. a. Yopasaawmaro: TATPHI P. 


Ib IHA OTIEIENE 


TOGYAAPGTBEHHATO BA 


Jozaunckoe OrzBienie HMBETL YECTb AKOBECTH 10 aha! 
uy6auRu, uro ch 9-To Oxrabps cero roza Orzkıenie Bannaerb, 
Bupenb 10 HaMbHEeHig, no yuery Bekcexeh 6% no ceylanb nor 
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zu verkaufen 
1 Coruwallkeſſel, 10 Pferdektäfte, 
ſchine, 6 bis 8 
zu vermiethen. 
Wot fagt die Exped. d. Bl. (3-1 


ſchöne Fabriksräume 


Armatur und eiſernem Schornſtein, 


1 Wand⸗Dampſma 


15Demtr. Heizfläche, mit completter 


Pferdekräfte, 
erſt kurze Zeit und noch in Betrieb und 


tabelloſem Zuſtand. Eventuell find auch 


Wegen Geſchäſtsvergrößerung 


rer 


| 
| 
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Lodzer Shalin-Thenter. MU 
Zu Freitag, den 23. Oktober 1891: 
D a ‚aufgehobenem Abonnement! @ 
4. Gaſtſpiel det Großherzoglich Baden'ſchen Hoſſchauſpielerin 


Anna Führing. 


wars Zum zweiten Male: 
D ON N A D ] A N A 
a 1 1 


Luſtſpiel in 5 Akten nach dem Spaniſchen des Moreto von A. Weſt. 

Donna Diana, Erbprinzeſſi n Anna Führing a. 6. 
Programm der Zwiſchenacts⸗Muſik: 

Ouvertüre z. Op. „Die Hochzeit des Figaro“ von Mozart. 

„Donauweibchen“, Walzer von Johann Strauß. 

„Durch die Blume“, Polka von J. Wagner. 

„Waldesfluſtern“, Illuſtration von Czibulka. 

„Tik⸗Jak“, Polka ſchnell von Johann Strauß. 


Die Theater⸗Kaſſe ift Vormittags von 10—1 Uhr uad Nachmittags von 
4—6 Uhr geöffnet. 
Die Direction des Thalia Theaters. 


5 - 20 
’ 
* 


Jede Hausfrau, "ER 
welche ſich und ihre Familie vor Schaden bewahren und zugleich eine 


angenehme und ſpannende, aber ſittlich reine Lektüre für Groß und Klein 
haben will, abonnire auf die Wochenſchrift: 


Häuslicher Ratgeber 


Praktiſches Wochenblatt für alle deutſchen Hausfrauen 
mit den Gratts beilagen: Mode und Handarbeit und ber 
Mufirieten Kinder⸗Zeltung: Für unsere Kleinen. 

Inbalt des Blattes: Belehrende Aufſätze aus den Ges 
bleten der Erziehung, Hauswirthſchaft und Geſundheltspflege. Zahlreiche 
erprobte Rezepte und Hausmittel in den Abtheilungen: Für's Haus. — 
Gemeinnütziges. — Häusliche Kunſt. — Hausthiere. — Haus, und 
Zimmergarten. — Arbeſtsſtubt. — Wäſche und Kleidung. — Backwerke. 
— Getränke. — Für die Küche — A Jntereſſantes Feuilleton, in 
leder Nummer. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis bel Bezug durch Buch- 
handlungen und die Postämter (Nr. 2658 ber Zeltungspreisliſte) 
beträgt 1 Mk. 25 Pf. und iſt vorher zu bezahlen. 
Wer ſich von dem gedlegenen und reichhaltigen Inhalte des 
} „Häuslichen Ratgeber“ überzeugen will, der verlange 
von der Buchhandlung R. Schatke in Lodz eine Probenummer, 
welche gern gratis und franco verſandt wird. 


„Bazar Flora“ 
Petrilauer⸗Straßt Nr. 695 neben Hotel Victoria. 


Grösster Speclal-Bazar 
für Damen- und Mädchen-Confeetion. 


Winter⸗Kinderkleidchen 


von Rs. 1.35 an. 


ſteis am Lager vorräthig. 


Damencoſtüme und 
5 Mäntel 
werben auf Beſtellung nach den neueſten Fagons 
1 geſchmackvollſt angefertigt. 


Billigſte aber feſte Preiſe! mg 


U = Lager von 
a opliſchen und chirurgtfchen Artikeln, 
een. Reiſzengen, Tuſchen, Linealen, Dreiecken etc. 


SA ucbernehme auch die Einrichtung electr. aM 
; Sicherheits⸗Leitungen, fowie von 
Telephonen. 


„Lager von Wring⸗Maſchinen 3 ( 
* a auf Abzahlung, 80 Kop. per Woche. 
A. DIERING, Optiker, 


Ede der Pätrlfaurte und Zawabzka⸗ Straße Nr. 277, vis-A-vis Scheibler's Neubau. 


—— 


Pultſchrauk, 


geſetzlich geſchützt. 


grünem Tuch bezogen. 
Preis Mk. 25.00. 


— Burkhardt & Richter, 
Mulda, Sachsen. 


Penaxzops H Lezaren Tecnohza Loneps- 


fioller'ſche Feuerwerkskörper find auf Lager. N 
00” Der (16—16 


Kit. Nußbaum oder Eiche, hf. lackirt, 
mit gutem Schloß und Meſſingbeſchlägen, 
2 Conſolen, 2 Vandeſſen, Tiſchplatie mit 


gebraucht, jedoch gut ervalten, wird zu 


find in ber Exp. d. Bl. niederzulegen. 


Religion, Sprachen und Wiſſenſchaſten 


eee 


Zur geneigten Beachtung! 
Lodzer Thalia- Theater. 
Nachdem die geſchützte Gäſtin Fr. Anna Führing in 
liebenswürdiger Weiſe ihre Zuſtimmung gegeben hat, findet die heutige 
Vorſtellung, hieſiger Gepflogenheit entſprechend, zu den gewöhnlichen 
Di 
R . . . 


e Direktion. 


von 


L. ZONER, 


empfiehlt sich 
sur schnellsten 
Anfertigung 


von 


jeder Art 
in bester 


Ausführung. f 


ii 


VRR PTR TERROR mar 
7 


1 


Y t 
1, IT 


dzer Eifenmöbel-, Velociped-, u. 
von 


Josef Weikert, 


Petrikauer⸗Straße 89 (neu), 
liefert billig: 
Kinderwagen, Kinderbetten, . 
Wiegen, Sicherheitsſchlöſſer, az 

Caſſetten, Schweizer Bügeleifen, 

Wring⸗Maſchinen, Blumentiſche, 
dp Kinder-⸗Velocipeds, Schubkarren, Kaſten⸗ 
wagen ꝛc. ꝛc. Garten⸗Möbel und Grab⸗ 
gitter in verſchiedenem Geſims werden 
prompt zu den billigſten Preiſen 


erſte L inderwagen-Fabrik 


Neichſte 1 7 in n 8 N Ka angefertigt, 28155 
tindes, 42 8 
I Mat hnterroch n. Feder⸗Rover neueſtes Syſtem. ( 
Fertige Trauereoſtüme, Di nene du weine ERE 
2 \ Schulkleidchen und Schürzen, Mode⸗Magazin in der Niederlage von 
0 Mädchen⸗Paletots, 2.1 6 MM. D. Okojew 
Mädchen ⸗Regenmäntel, N 


Petrikauerſtraße Nr. 250 (8) neben 
der Zyrardower Niederlage, empfiehlt 
dem geehrten Publikum ſein reich- 
haltiges Lager neueſter Pariſer 
Modelle, ſowie auch eine große 
Auswahl von ins und auslänbifchen 
Zuthaten. 

Um ſich bei dem geehrten Pubs 
likum einzuführen, werden in dieſer 
Saiſon ſämmtliche Hüte zum 
Selbſikoſt npreiſe verkauft werden. 

Lehrmädchen werden angenommen. 


Pianino 67 
oder Stutzflügel, 


Im Mrmen⸗ Aft 


werden 


Bettfedern 


von 
D. Fraenkel, 
zum ſchleißen angenommen. 


5 £ Sofort 
iſt eine große 


Wohnung 


mit allen Bequemlichkeiten 


zu bermiethen. 
Wo? ſagt die Exp. d. Bl. (88 


Gin halbes Haus 
mit Garten iſt ſofort zu verpachten. 
Näheres bei Herrn Jul. Arndt. 
(Buchhandlung). 


05 Kaufmann mit Crution Iſtl.), 


kaufen gelucht. 
Offerten mit Preisangabe unter „T. 50“ 


———.— — . — — 


Kremer’s 


Iſraelitiſche Schule 
ür (3 der deutihen Sprache, ſowle der 

Buchführung mächtig, der mehr. Jahre 
Deutſchland und Defterreich bereite, 
am Platze ſehr bekannt, ſucht Stellung 
ganz gleich welcher Branche. Gefl. Offerten 
unter „T. M.“ ſind an die Exp. d. Bl. 
e beten. (3—2 


Ichwarze Seidenſtoſſe, 


glatt und gemuſtert, 
für Kleider und Pelzbezüge, 


2 Mäntelplüſche 22 


ſchwarz und braun, 
in nur ſoliden Qualitäten, verkauft 
die Seidenfabrik (5.1 


Julius List, 


Ziegelſtraße Nr. 1390 (55.) 

7 zum Apprellren 5, Neſſel 
Maſchine zur Habrifatinn von Schwirs 
gelneſſel zu verkaufen. Offerten unter J. A. 
9063 an Rudolf Mosse, Berlin 8. W. 
erbeten. 6—1 


Neuer Ring Nr. 7. 


“TENAYR. ELZENBERE, 


vereideter 


Rechtsanwalt, 


iſt zurückgekehrt. (3:3 


Naum und Kraft 


an der Petrikauer⸗Straße für ca. 35 
Dampfſtühle, oder andere Maſchinen per 
ſofort billig zu verkaufen. Auskunft 
ertheilt Josef Landau, Petrikauerſtr. 
Nr. 118 neu. 


Nonnokeno Ilenaypom. 
Bapmana 11-roO Oxıaöpa 1891 r. 
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Lodzer 


ost ür urg 


Freitag, den 23. d. 
Ermäßigte Preiſe. 


BETTINA. 


(La Mascotte.); 
Operette in 3 Akten von E. Andran. 
Bettina. . Fe. Bronikowska. 
Fritellini „Herr Tokarski. 


m 


Verein Lodzer Cyclisten. 
Freitag, den 23. d. Mis. 
General-Verſammlung. 
im Clublocale, präciſe / Uhr. 

Tagesordnung: 
Ballotage. 
Comito⸗Neuwahl. 
Caſſenbericht. 
Tagesſragen. 

Der Vor ſtand. 
Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 
Freitag, den 23. Oktober a. c. 
um 7½ Uhr Abends: 


Signal ⸗ Uebung. 

3. Zug im Saale des Evangeliſch⸗ ufher. 
Juͤnglings⸗ Verein. 
Sonntag, den 26. Oktober a. c., 

um 7½ Uhr Morgens: 


Uebung. | 
1. Zug am Requifitenhauje des 1. Zuges. 
4. Zug am Requiſitenhaute des 2 Zuges. 
Commando 
der Lodzer Freiwilligen Feuer 


F. 
aus Lowien, 1 


BER” Kinderarzt “TUE 
(Auhpocken⸗Impfung.) 
Sprechſtunden von 8—12 Uhr Worin. 

und von 8—5 Nachm. „ee 
Neuer Ring. Haus Schmulkwitz Nr. 3. 


10-1) Dr. med. 


Aleksander Paliski, 
aus Warſchau, 
Innere und Nerven + Krankheiten. 
Sprechſtunden täglich von 84-10 Dom, 
und von 4—6 Uhr Nachm. 
Cegielnſanaſtr. 37, Haus Tennenbaum, 
vis-&-vis der Böck rel des Herrn Strenge. 


"Electrieität u. Massage 
gegen nk. Pa e Lache, 
Nervenarzt (1541 
Dr. HEliasberg, 
aus d. Kllalk d. Prof. Mendel (Berlin), 
Ein. diplomirler Lehrer 
ertheilt Unterricht in ver ruſſiſchen, 
poltiihen und deutſchen Sprache u. and. 


Gegenſtänden und giebt Correpetitlon, 
A. Leder, Zawabzkaſtr. 12, 3. Glage. 


5 bis U Snguardmafdjinen, 


400“, in gutem Zuſtande, werden zu 

kaufen g 

Offerten unter R. F. 
Exped. d. Bl. erbeten. 


19 


Herrn 


Gustav Bitter, 


Ingenieur und Erfinder des 
N 9 7 
60 { 6 
„Exsiccator's 
in Warschau. 
Seit dem Jahre 1885 verwende ich den 
„Exsleen or“ in meinem Gute „Po- 
remba“ bei Krakau zu verschiedenen 
Zwocken und ist das Resultat so glänzend, 
dass ich ihn Jedermann auf das beste 
empfehle. 
Früher habe ich Carbolineum verwendet 


und hat mir dasselbe mur Schaden 
verursacht, wasgewissenhaftbezeuge 


Ignatz Lipner, 
Guts- und Hausbesitzer, Gertrud , Strasse, 
"Krakau, 

Bemerkung. Ueber den Werth 
des reklamirten ‚„‚Carbolineums“ kann Jeder 
aus dem Zoll-Unterschiede urtheilen, 
Vom „Carbolineum“ wird pro Pud 6 Kope- 
ken, so wie für Theer und geringe Gattung 
Säure behoben ($ 16). Wo hingegen von 
Exsiceator, bestehend aus besseren che- 
mischen Substanzen pro Pud 2 Rbl. 40 Kop. 
in Gold (8 123) erhoben werden, d. i. wenn 
man Exsiecator von meinen ausländichen 
Laboratorien nnch Russland beziehen will, 

Ing. RITTER — Warschau. 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner 
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